
Rezensionen

zıehung der Persönlichkei qauft sich selber eine WeltfÄucht darstellt, die
höchste posıtıve Kulturwerte hervorgebracht hat Die anscheinend mortl-
tikatorısche Askese ist 1er In Wahrheıit nıchts anderes als eın Kunstgriff
be1 der Lirhaltung des Lebens un der Förderung der Aultur INn Zeıten
der efahr

Das Werk kann aqals reıle Frucht eigener Forschung un! langJjähriger
akademischer Tätigkeıt allen empiohlen werden, die der Geistesgeschichte
der lateinıschen Welt Interesse entgegenbringen. Quasten.

Rıchard Krautheimer, Orpus basılıcarum christianarum
Romae. Le basılıche erıstiane antıche Roma (Sec. LV—  o 1,
Fasc. Monumenti d antıchıta erıstiana pubblicatı dal Pontilicı0
stütuto dı archeologıa erıisthana IL Ser1e, Vol IL Pont. Ist. rch.
erıst. die] aUuCcano 1937 U, 4A7 Fig., Tav. 40
Lire

Es ıst eline Jatsache, die zunächst unwahrscheminlıich klingt, dıe aber
leider der ahrheı entspricht, daß WITL bısher keıin zusammenlassendes
Werk ber dıe altchristlichen Basılıken Roms hatten, das dem heutigen
Stande der Forschung entsprochen ahren dıe altchrıistlichen
Kırchen Syriens In dem er Butler eıne eingehende W ur-
digung erhıelten, Van Millıngen uns eın Corpus der byzantınıschen
Kırchen Konstantiınopels schenktile un Schneider 1mM Auftrage der
Görresgesellschaft eiIn olches {Ur dıe altchrıistlichen Basılıken Palästinas
vorbereıtet, während WIT 1Ur Kleinasıen dıe heıten VONN ott.
Bell, uyer, erzie un Keıl, TUr Nordafirıka dıe VO  > Gauckler
nd se besıtzen, lıegen für dıe Basılıken des altchristlichen OMS
Aaus NEUEeTETr eıt 1Ur ein1ge onographien VO  H Man mu schon qui dıe
völlıg veralteten erke VOoONn Clampin1, De NSaCrTIS Edıifiis (1693) un:

Hübsch, DıIie altchrıistlichen Kırchen Koms (1863) zurückgreılen, ennn
INa  —_ ach elıner Gesamtbehandlung sucht INSO größer ist der Dank,
den die wissenschafttlıche Welt dem Verliasser wI1e dem Herausgeber,
dem Pontincıio0 Istıtuto dı archeologia erıstiana TUr die Inangrıfinahme
dıeser Aufgabe schuldet, denn der Schwierıigkeıiten, die be1l elner olchen
Pu  1kalıon überwınden eıben, sınd nıcht wen1ge, zumal WeNn

gleichzeıtig ZwWwel usgaben vorgelegt werden, wıe be1l diesem erk
der Fall ist, das owohl INn iıtaliıenischer WI1e engliıscher Sprache erscheint.

Der TS Band behandelt olgende Basılıken Adriano, Agata
del Goti, gata In 1 rastevere, Agnese fuor1 le INULa, Agnese In
Pıazza Navona, Aless1io0 Boniftac1o, Anastasıa, Andrea In ata-
barbara, ÄAngelo In Pescherı1a, Apollinare, postoli, Balbına,

Bıblana, Gecilıa ın JIrastevere, Cesar10 In Appla, CGesar10 In
Palatıo, Cir1aco alle 1l1erme, Glemente, Cosma Damıilano,

Gr1s0og0oNO, C.roce In Gerusalemme, Ermete, Eusebio,
Eustach1o, Felıcıta In Thermis, Francesca Romana (S Marla

Nuova), G10rg10 INn Velabro, (HOovannı In AÄyno, (Glovannı aolo,
(1:10vannı Porta Latina, Gregor10 Magno. Der vor11egende er
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Faszıke der zweıte ist bereıts erschienen nthält dıe ersten acht
dıeser Basılıken Dıe uslieferung des SaNnzZecn Bandes erTolgt In 1er
Faszıkeln

Der Gesichtspunkt, unter dem der Verliasser dıe einzelnen Kırchen
ZUFLC Darstellung bringt, ist eın einheıtlıcher. Es handelt sich nıcht darum,
es W ıssenswerte ber dıie altchrıistlichen Basılıken Roms
zulragen un: In einem er ZU verein1gen, daß WITL schließlic. eine
ammlun VOINl Monographien VOL ul hätten, dıe nıchts miteinander
verbindet. Neın, der Verfasser hat eiIn Sanz bestimmtes 1e VOL ugen
Seıin erk soll dıe Vorarbeıt un Grundlage abgeben {Uür eıne och
schreibende Geschichte der altchristlichen Architektur Roms. (1erade
dieses TOoDIem ist in der christliıchen Archäologıe bısher vernachlässigt
worden, bschon dıe verteinerten modernen Methoden der Archıiıtektur-
geschichte Mıttel dıe and gaben, ecs einer LÖösung zuzulühren. Dieser
Auigabe sol[l das eue Werk diıenen. Es basıert er qauf den STUNd-
legenden Arbeıten VO  a} 10 un!: Frankl Jle anderen Disziplınen, WI1e€e
die Topographie, Epigraphik, Kunstgeschichte us benutzt der Verliasser

als Hılisfächer Damıt sind dıe (Gırenzen der Pu  1kalulon gezeichnet,
zugleich qa her auch seiıne Berechtigung egeben, denn eine solche Ver-
öffentlıchung fehlte bısher Was die chronologische Begrenzung des
Materı1als angeht, ertiaßt das Werk dıe kirc.  ıchen Gebäude VO. Begınn
einer christlıchen Architektur bıs ZULT Mıtte des neunten Jahrhunderts,
dem Schlußpunkt der Entwicklung. Drei okumente sınd TÜr dıe Aufi-
stellung der Liste der L beschreibenden Basılıken zugrundegelegt: Der
Katalos er ömischen ırchen (per LLNLVErSAaSs sanctorum SUCTUS ecclesias
hutus alme RKome w1€e ıhn der er Pontificalis In Lebensbeschre1i-
bung eOoSs 111 bietet;: das Itinerarıum Salısburgense; das Itiıne-
rarıum Einsı  ense Dazu hat och dıe L.uste des Genc10 (‚amerar10o
(1193) ZULT Gegenprobe herangezogen. Topographisch ist der ater1al-
komplex begrenzt, daß alle Kırchen Darstellun kommen, dıe ıIn
der un 1mM suburbikarıschen Gebiet innerhal einer Viıermeillenzone
lıegen. Be1 der Untersuchung der einzelnen Basıliıken bedient sıch der
Verifasser elines einheıtlıchen Systems, das eıinen qaußerordentlich klaren
Überblick vermiuttelt. Er bringt a) IDıie Biıbliographie, b) Ite Be-
schreibungen un: Zeichnungen, C) DiIie Daten der Baugeschichte, d) Dıe
allgemeıne Beschreıibung, e) Die Analyse der Architektur, Die Rekon-
struktion der altchrıstlichen Anlage, g) DIe Chronologıe, DIie hısto-
rısche ellung des ebaudes innerhalb der Kunstströmungen. Um diıe-
Jen1ıgen Basılıken, dıe nıchts anderes qls üubernommene antıke Gebäude
darstellen, VOIl den wirklichen chöpfungen der altchrıstlıchen rchl-
tektur unterscheıden, wırd dıe Darstellun der erstieren ıIn kleineren
Iypen gedruc. un von der Be1igabe Von Zeichnungen abgesehen, wıe im
vorlıegenden Faszıke beispielsweıse Adrıano, dıe alte Curia Senalus.

Möge das verheißungsvoll eröfinete Werk eine glückliche OMe
endung iinden un: den altchristliıchen Basılıken Roms auch ach der
architekturgeschichtlichen Seıte der Würdigung verhelfen, dıe iıhrer

Quasten.Bedeutung entspricht.


